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Gemeindebüro:   
Manuela Mammel 
Kirchplatz 3, Telefon 07951‐947021  
Pfarramt Nord:  
Dekanin Friederike Wagner 
Sekretariat Monika Herbst 
Telefon 07951‐947010  
Pfarramt Mitte: 
Pfarrer Uwe Langsam 
Telefon 07951‐947020 
 
Pfarramt Ost:  
Pfarrerin Nicole Endmann 
Telefon 07951‐947040 
 
Seelsorgebezirk Süd:  
Pfarrerin Dr. Isolde Meinhard 
Telefon 07951‐4698290 
 
Gewählte Vorsitzende  
des Kirchengemeinderates:  
Carolin Steinert, Telefon 07951‐973040 
 
Mesner/in:  
Hans‐Jürgen Schuster und Irina Redich 
Telefon 07951‐947023 
 
Ev. Familienzentrum Johanneskirche:  
Parkstraße 2, Telefon 07951‐8594 
Leitung: Heike Burk

Gemeindebüro: Breslauer Str. 60 
Telefon 07951‐23233 
Dienstag 14.30 – 16.30 Uhr  
Mittwoch 8.30 bis 11.30 Uhr  
Freitag 9.00 – 11.00 Uhr 
Sekretariat: Petra Fessel  
und Julia Eißen‐Paczulla 
 
Pfarramt: Pfarrer Eyub Aksoy 
Telefon 07951‐23233 
 
Gewählter Vorsitzender  
des Kirchengemeinderates:  
Werner Pfeifer, Telefon 07951‐29374 
 
Christuskindergarten: 
Breslauer Str. 60‐62 
Telefon 07951‐21369 
Leitung: Ulrike Iatarola 
 
Kindergarten Paul‐Gerhardt:  
Westring 12, Telefon 07951‐21601 
Leitung: Stephanie Drexel‐Malchar 
 
Familienkirche Paul‐Gerhardt: 
Pfarrerin Ulrike Rahn 
Telefon 0157‐37928389 

Nächster Gemeindebrief:  
20. Juni 2023 

Bezirkskantorin: Johanna Bergmann, Telefon 0157 38 969 367, johanna.bergmann@elkw.de  
Kirchenpflege für die Gesamtkirchengemeinde: 
Thomas Krause, Manuela Mammel, Kirchplatz 6, Telefon 07951‐947031,  
Konto der Gesamtkirchengemeinde: IBAN DE80 6225 0030 0000 0027 54 
Impressum:  
Evangelische Gesamtkirchengemeinde Crailsheim, Dekanin Friederike Wagner (ViSdP), 
Kirchplatz 5, 74564 Crailsheim 

Redaktionsschluss der Ausgabe Frühjahr 2023 war der 28. Februar 2023.  

Alle Fotos wurden von den Inhabern der Rechte zur Veröffentlichung freigegeben.
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Freuen Sie sich am Frühling? Im 
grün schimmernden Unterholz 
und jedem noch kahlen Baum‐
wipfel pfeift und zirpt es, zwit‐
schert und trillert. Mal die Veil‐
chenwiese, mal die Schlehen ‐
hecke überfallen einen mit ihrem 
Duft. Übers dunkle Wasser zieht 
die Stockente flaumig gelbe Bäll‐
chen hinter sich her. Die Hündin zerrt ins Freie, die Katze schreit vor Be‐
gehren. Morgens kann man im Hellen aufbrechen und abends ist es noch 
immer hell, selbst wenn der Tag lang wurde. Im Frühling ein Hoffnungs‐
fest feiern, das liegt nahe.  
Bringt Ostern eigentlich etwas Neues hinzu? Oder fällt es nur leicht, frohe 
Ostern zu feiern, weil ringsum alles zum Leben erwacht, ins Helle drängt?  
Der Frühling ist so eindeutig nicht. Sowie es wärmer wird, drückt die 
Frühjahrsmüdigkeit nieder. Und wenn alles im Saft steht und um Leben 
und Liebe konkurriert, fallen manche in Verzweiflung, die Erschöpften, 
die von sich selbst Enttäuschten, die allein Zurückgelassenen. Und 
schließlich stehen sie einen Frühling nicht mehr durch. Im Frühling Hoff‐
nung haben, das ist für manche unerträglich schwer. Und was kann Os‐
tern da helfen? 
Die Botschaft von Jesu Auferstehung hat immer wieder Menschen auf‐
gerichtet. Ich will mich deswegen in eine der Erzählungen vertiefen: Jo‐
hannes 20, 11‐18. Angeleitet hat mich Patrick Roth mit seiner Erzählung 
„Magdalena am Grab“. In ihr wollen zwei Studierende der Filmakademie 
die Szene Schritt für Schritt nachspielen. 
Maria Magdalena steht allein am Grab, in Tränen aufgelöst.  
Sie beugt sich in die Grabhöhle, in die tiefe Trauer – und Engel sprechen 
ihr zu, fragen sie, was es ist, das sie so tief betrübt. Sie erklärt es – ihnen, 
sich selbst? Mein Herr, auf den ich bezogen bin für mein ganzes Leben; 
irgendwer hat ihn mir genommen. Und sie wendet sich um, wendet sich 
ab von den Engeln, vom leeren Grab.  
Da steht einer und stellt ihr die gleiche Frage. Maria müsste also wohl 
dem „Gärtner“ gegenüber stehen. Sie erkennt Jesus nicht. Jesus spricht 

Ostern entgegen



sie mit ihrem Namen an, Maria! Und dann steht im Text wieder: Da 
wandte sie sich um. Wenn sie aber eben Jesus zugewandt dastand, dann 
müsste sie ja nun wieder ins Grab schauen. Sie sagt aber: Mein Meister! 
und geht anscheinend auf Jesus zu, denn er sagt ja: Rühre mich nicht an! 
Wie geht das jetzt? Im Nachspielen merken die Studierenden, dass hier 
etwas offen bleibt, was beim bloßen Lesen übergangen wird.  

Die die Maria spielt, findet einen Weg: Maria wendet sich um, ab vom 
Grab. Jesus spricht sie an: Frau, was weinst du? Da geht sie achtlos an 
ihm vorbei und sagt derweil: „Hast du ihn weggetragen? … Ich will ihn 
holen.“ Jesus steht noch da dem Eingang zum Grab zugewandt. Maria hat 
ihn nicht erkannt, sie ist für ihn „tot“. In seinem Rücken geht sie weg vom 
Grab. Maria und Jesus, Menschheit und Gottheit wenden sich den Rücken 
zu, sind sich entfremdet. Darin liegt der tiefste Grund für Marias Leid.   

Da wendet sich auch Jesus um – der Auferstandene wendet sich um nach 
Maria, Gott in Christus muss umkehren zum Menschenkind. Und dann 
‚hat er sie bei ihrem Namen gerufen‘: Maria! Nun wendet Maria sich 
wieder um, zu Jesus, den sie jetzt erkannt hat, ihren Namen rufend. Dies 
Wiedererkennen ist das Entscheidende. Im Wiedererkennen ist Jesus 
auferstanden. Für Maria auferstanden. Und wäre er nicht für Maria (und 
später noch für viele andere) auferstanden, dann wäre es wie nie ge‐
schehen. Zugleich aber wird auch Maria verwandelt. Sie erkennt Jesus 
wieder, ist nicht mehr „tot“ für ihn, ist in ein neues Leben gerufen.   

Freuen Sie sich am Frühling? Dann tun Sie das von Herzen!  

Vielleicht begegnen Sie Menschen, die achtlos an Ihrem liebevollen 
„Frohe Ostern!“ vorüber gehen, gefangen bleiben in ihrer Verzweiflung. 
Dann wenden Sie sich Ihnen zu, so dass sie Ihre, dass sie Gottes Freund‐
lichkeit erkennen und in neues Leben finden. Vielleicht brauchen Sie 
selbst Karfreitag und Ostern, wandern Sie den Weg Jesu mit, um zu 
Freude zu gelangen. Ergebenheit in Trauer; Fehlgehen und Gottesferne; 
Gottes Zuwendung und Umkehr des Menschen; und Wiedererkennen 
und neues Sein in einem Moment, für Mensch und Gott – so kommt Os‐
terfreude auf, Freude, die mehr ist als Frühlingsgefühle. Stille Freude, 
dass es doch gehen kann: Leben. 

Ihre Pfarrerin  

Isolde Meinhard 



Am Sonntag, 8. Januar 2023 
haben wir im Gottesdienst 
Monika Höhl in den Ruhestand 
verabschiedet. Es war schön 
und berührend, dass viele ge‐
kommen sind, die mit Monika 
Höhl in fast 25 Jahren kirchlichem Dienst zusammengearbeitet haben. 
Beim anschließenden Kirchen‐Café konnten wir noch ins Gespräch kom‐
men und uns austauschen. Das tat allen gut. Wir danken Monika Höhl 
nochmals sehr für ihren langen und treuen Einsatz und wünschen ihr von 
Herzen, dass sie ihren Ruhestand gesund, aktiv und fröhlich mit ihren Lie‐
ben verbringen kann.                                                                Pfr. Uwe Langsam  

Verabschiedung von  
Pfarramtssekretärin  
Monika Höhl

In einem feierlichen Gottesdienst wurde die neue Kantorin an der Johannes‐
kirche und Bezirkskantorin Johanna Bergmann am 5. März in der Johannes‐
kirche durch Dekanin Wagner in ihr Amt eingesetzt. Der Gottesdienst wurde 
bereichert durch die Kantorei und ein Trio um Hanns‐Hermann Lohrer.  
Grußworte kamen von Pfarrer Uwe Langsam, vom Orgelsachverständigen 
Burkhard Goethe aus Schwäbisch Hall und von Landekirchenmusikdirektor 
Matthias Hanke. Der Gottesdienst wurde live auf dem Youtube‐Kanal „Good 
news für Hohenlohe“ übertragen und kann dort weiterhin angeschaut wer‐
den. Beim anschließenden Empfang kam es zu vielen Begegnungen. Auch 
Vertreter der Bürgerwache gaben der neuen Bezirkskantorin die Ehre.  

Einsetzung von Bezirkskantorin Johanna Bergmann

Carolin Steinert, Monika Höhl und Pfarrer Langsam

Auch Vertreter der Bürgerwache  
gratulierten Johanna Bergmann.



 
 
  
Bezirkskantorin Johanna Bergmann  
leitet die Kirchenmusik an der Johanniskirche und ist 
musikalische Ansprechpartnerin für den Kirchenbezirk.  
Ev. Bezirkskantorat Crailsheim 
Bezirkskantorin Johanna Bergmann  
Kirchplatz 5 | 74564 Crailsheim  
Johanna.Bergmann@elkw.de | Tel. 0157 38 969 367 

KONTAKT

Kirchenmusik in der Johanneskirche
UNSERE MUSIKALISCHEN GRUPPEN:   
• Kinderchor „Johannesspatzen“:  
mittwochs 15 Uhr (außerhalb der Schulferien), Johannesgemeindehaus 
Leitung: Bezirkskantorin Johanna Bergmann 
• Kantorei der Johanneskirche 
freitags 19.30 Uhr, Johannesgemeindehaus  
Leitung: Bezirkskantorin Johanna Bergmann 
• Kirchenband 
dienstags 18.30 Uhr (projektbezogen, konkrete Termine nach Absprache), 
Johannesgemeindehaus | Leitung: Bezirkskantorin Johanna Bergmann 
• Liturgischer Singkreis „Einfach singen“ 
samstags 17.00 Uhr (projektbezogen, konkrete Termine nach Absprache), 
Johannesgemeindehaus | Leitung: Bezirkskantorin Johanna Bergmann 
• Posaunenchor  
sonntags 18.30 Uhr (14‐tägig), Beuerlbach | Leitung: Gottfried Keppler 

Zu allen musikalischen Gruppen sind Interessierte Neu‐ oder Wiederein‐
steigerInnen jederzeit herzlich eingeladen! Nehmen Sie gerne Kontakt mit 
unserer Bezirkskantorin auf oder kommen Sie einfach zum Schnuppern bei 
einer unserer Proben vorbei! 

ORGELUNTERRICHT: 
Kein Instrument vereint so hohe und tiefe, laute und leise, festliche und me‐
ditative Klänge wie die „Königin der Instrumente“. Wer von diesem Instru‐
ment fasziniert ist und motiviert, das Orgelspiel selbst zu erlernen, kann bei 

Bezirkskantorin Johanna Bergmann eine Probestunde vereinbaren. Das 
Bezirkskantorat bietet Orgelunterricht für Interessierte aller Al‐
tersklassen an. Das Ziel des Unterrichts ist die Erlangung  
eines Eignungsnachweises und die Übernahme  
von Orgeldiensten im Gottesdienst. Infos zu den Konzerten  

in der Johanneskirche  

auf der vorletzten Seite!



Die feine und faire Schokoladenseite von Crailsheim 
Nachdem unsere Johanneskirchengemeinde nun vom Diakonischen Werk 
als „Faire Gemeinde“ zertifiziert wurde, haben wir uns überlegt, wie wir 
den fairen Handel zu den Menschen in Crailsheim bringen können. Daher 
gibt es nun verschiedene leckere Sorten erlesenster Schokolade. Alle fair 
gehandelt und biozertifiziert. Das Ganze verpackt in einer ansprechenden 
Banderole mit dem Motiv der Crailsheimer Johanneskirche, gemalt von 
Gerhard Frank. 

Die Schokolade samt Banderole ist für 3,50 € erhältlich 
bei unserem Weltwaren‐Team in der Johanneskirche 
nach dem Gottesdienst am ersten Sonntag im Monat. 
Aber ebenso: im Gemeindebüro auf dem Kirchplatz, 
bei Bäckerei Baier, im Biotop und im Teegarten 
(alle Lange Straße), im Büro des Stadtmarke‐
tings (Schweinemarktplatz) sowie im Shop 
der Südwestpresse (Ludwigstraße). Wir 
freuen uns, wenn mit dieser Schokolade 
Fair Trade in aller Munde kommt.  

Der Erlös ist bestimmt für Projekte von 
BROT FÜR DIE WELT.  
Das ideale Geschenk für andere 
oder zum Selbernaschen. 

INFO   
Beim Team für den „Eine‐
Welt‐Verkauf“ gibt es an 
jedem ersten Sonntag im 
Monat nach dem Gottes‐
dienst außer der „Crails‐
heim‐Schokolade“ auch Kaf‐
fee, Kekse, Reis, Kakao und 
manches andere aus fairem 
Handel. Vielen Dank an 
Heide Rösser und Rosa 
Klein, die diesen Verkauf 
einmal im Monat betreuen! 

Heide Rösser, Rosa Klein  
und Pfarrer Uwe Langsam.



Am 30. April werden in der Johanneskirche die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden konfirmiert, die ihren Unterricht bei Pfarrerin Nicole End‐
mann und Pfarrerin Birgit Rügner hatten: Alischer, Alexander ∙ Baun, Lea 
Nicole ∙ Dietrich, Danny ∙ Funk, John Theodor ∙ Gehring, Leni Johanna ∙ 
Hartrampf, Felix (fehlt auf dem Bild) ∙ Miller, Jurij (fehlt auf dem Bild) ∙ 
Muschel, Florentine ∙ Novikov, Elina ∙ Scholz, Nicole Chantal ∙ Walther, 
Lena Marie ∙ Weber, Nele ∙ Wittenbergen, Anabell ∙ Wittich, Artur. 

Die Konfirmanden 2022/2023 (Bezirk Süd und Ost)

Die Konfirmanden (Bezirk Mitte und Nord)
Am Sonntag, 7. Mai 2023 werden 
in der Johanneskirche die Konfir‐
mandinnen und Konfirmanden 
konfirmiert: Cassiana Bloos ∙ 
Hannah Brenner ∙ Samia Dimi‐
trov ∙ Jona Feuchter ∙ Jane Geist 
∙ Jana Grauberger ∙ Robin Hafner 
∙ Emma Herbst ∙ Maik Hollen‐
bach ∙ Jurek Lehmann ∙ Manuel 
Sebert Da Silva ∙ Moritz Thiel ∙ 
Sophia Umbrich und Til Wein‐
mann. 





Kunterbuntes Treiben 
Bunte Faschingszeit im Christuskindergarten.  
Zwei Wochen lang fand im Kindergarten das bunte 
Treiben – die so genannte „dritte Jahreszeit“ – statt. 
Die Kinder wurden täglich von den Erzieher/innen ge‐
schminkt, Faschingslieder zum Besten gegeben und 
kunterbunte Bewegungsspiele gespielt. 
Ein Höhepunkt war die offizielle Faschingsfeier am Freitag, 17.02.2023. 
Schon der Eingangsbereich war mit bunten Luftballons geschmückt und 
Prinzessinnen, Tiger, Hexen, Polizisten und vieles mehr besuchten an die‐
sem Tag die Einrichtung. Für das leibliche Wohl wurde deshalb mit 
Pommes und Ketchup gesorgt sowie mit vielerlei Süßigkeiten. Eine sehr 
große Ausnahme, da im Christuskindergarten grundsätzlich auf gesunde 
Ernährung geachtet wird. Aber Faschingszeit ist eben eine besondere Zeit. 
Mit einer Polonaise ging es durch die Räumlichkeiten, jedes Kostüm 
wurde mit einem Ansteckbutton ausgezeichnet. Bei der Reise nach Jeru‐

salem waren alle gut dabei, bei Stopptanz wurden die Sieger gekürt 
und nach 16 Uhr gingen nicht nur die Kinder müde, aber glücklich 

nach Hause. 

Aus dem Christuskindergarten

Wie durch die Heinzelmännchen... 
entstand ein neues, naturnahes Spielhaus auf dem Spielplatz im 

Christuskindergarten. Firma Karl hat den Spielplatz durch das neue Gar‐
tenhaus für den Außenspielbereich und einem neuen Instrument für den 
Außenbereich am Wochenende aufgewertet. 
Die evangelischen Einrichtungen der evangelischen Gesamtkirchen‐
gemeinde hatten einen Förderantrag gestellt und es konnten bis zu 5000 € 
Förderzuschuss zur Weiterentwicklung und Unterstützung inklusiver Ein‐
richtungen erhalten werden. 
Der Christuskindergarten hat diesen Zuschuss erhalten und sich unter an‐
derem für ein naturnahes Spielhaus mit Dachbegrünung aus Robinienholz 
und einem Instrument für den Außenbereich (Gong) entschieden. 
Mit Begeisterung haben die Kinder am Montagmorgen die Veränderun‐
gen auf dem Außengelände wahrgenommen. 



Das Spielhaus mit Verkaufstheke lud gleich zum Rollenspiel „Eisverkauf“ 
ein und der Gong wurde auf seine unterschiedlichen Tonlagen und Laut‐
stärken getestet. 
Auf viele schönes Stunden im großen individuell gestalteten Außenbereich 
freuen sich die Kinder und Erzieher/innen des Christuskindergartens. 

Volkslieder gelten als altmodisch und unspektakulär. Was im 19. Jahrhun‐
dert modern, ja aufrührerisch war, ist heute verstaubt. Dass dies jedoch 
keinesfalls der Wahrheit entspricht, beweist der Crailsheimer Kammer‐
chor in seinem Konzert am Samstag, 8. Juli 2023 um 19 Uhr in der Chris‐
tuskirche Crailsheim.  
Bettina Kartak, die Dirigentin des Crailsheimer Kammerchors, hat bewusst 
Sätze von zeitgenössischen Komponisten gewählt, die bekannte Volkslie‐
der in völlig neuem Gewand erscheinen lassen. Die schwäbische Ei‐
senbahn dampft, der wilde Wassermann droht und am Brunnen 
vor dem Tore klingen schräge Töne – eine wahre Herausforderung 
für die Sänger und ein amüsanter Ohrenschmaus für die Zuhörer. 

Deutsche Volkslieder im neuen Gewand



Am 1. Advent 1977 wurde das Johannesgemeindehaus eingeweiht. Schon 
lange standen Sanierungsmaßnahmen an. Nachdem im Kirchengemeinde‐
rat schon eine Sanierung des Gebäudes beschlossen war, wurde bei einer 
genaueren Untersuchung und Kostenschätzung deutlich, dass die Kosten 
und Unwägbarkeiten einer Sanierung nicht zu überblicken und ein zu gro‐
ßes Risiko sind. Weder die Barrierefreiheit noch Brandschutz, Heizung, 
Elektrik oder technische Ausstattung entsprechen den heutigen Maßstä‐
ben und lassen sich zum größten Teil auch nicht nachrüsten. Das Unter‐
geschoss hat zwar viele Räume und Quadratmeter, lässt sich aber nur sehr 
eingeschränkt nutzen. Außerdem verschlingt das Gebäude hohe Energie‐
kosten und wird vor allem von der jüngeren Generation als dunkel und un‐
attraktiv empfunden. Bisher wurden in den Jahren des Bestehens keine Sa‐
nierungen vorgenommen und als einzige Maßnahme nach Erstellung des 
Gebäudes eine barrierefreie Toilette angebaut, die durch den Technikraum 
zu erreichen ist. Inzwischen haben wir auch mit Wasserrohrbrüchen zu 
kämpfen gehabt. 
Schon bei der Planung des Gebäudes hatte das Landesdenkmalamt große 
Bedenken, für das neue Gebäude eine Ecke des denkmalgeschützten Alten 
Dekanats abzubrechen. Daher wurde damals auch kein höherer Flur ge‐
nehmigt, der bei größeren Veranstaltungen drückend wirkt.  
Schweren Herzens wurde im Kirchengemeinderat nun die Entscheidung 
getroffen, das Alte Dekanat zu sanieren und das Gemeindehaus abzubre‐
chen und ein kleineres, helles und energetisch zukunftsfähiges Gemeinde‐
haus zu bauen.  

Baumaßnahme Altes Dekanat und Gemeindehaus 



In dem Zusammenhang sollen auch die Außenanlagen attraktiv und mit 
hoher Aufenthaltsqualität angelegt werden.   
Noch sind wir dafür in den Planungsphasen.  
Sobald wir mit den Planungen weiter sind, soll zu einer Informationsver‐
anstaltung für die Gemeinde eingeladen werden, in der wir die Details 
vorstellen, damit Sie wissen, auf was Sie sich freuen können. 

Unsere Ziele sind  
• das Alte Dekanat als historisches, hochwertiges und unter Denkmalschutz 

stehendes Gebäude wieder vollständig zu machen und zu sanieren.  
• im Alten Dekanat alle Dienststellen zusammenfassen, die z. Zt. rings um 

den Kirchplatz in verschiedenen Gebäuden untergebracht sind: Gemein‐
debüro, Kirchenpflege, Familienbildungsstätte, Bezirkskantorat, Dekanat 
und Schuldekanat und damit eine Benutzerfreundlichkeit zu erreichen, 
die es Besuchern ermöglicht, ohne langes Suchen, die jeweilige Dienst‐
stelle zu finden und dort jemanden anzutreffen. 

• ein Gemeindehaus zu bauen, das attraktiv, hell, technisch auf dem aktu‐
ellsten Stand, barrierefrei und energetisch zukunftsfähig ist und das eine 
freundliche, helle und warme Atmosphäre hat, einen frischen Eindruck 
macht und auch von jüngeren Menschen als angenehmes und schönes 
Gebäude geschätzt wird.  

• ein auch städtebaulich attraktives Außengelände mit hoher Aufenthalts‐
qualität zu gestalten.  

Deshalb  
• wird zurzeit das Alte Dekanat im Bestand gründlich untersucht  
• haben wir Architekten an Bord geholt, die unsere Gebäude zu schätzen wis‐

sen, die in der Region verwurzelt sind, die jeweils auf ihrem Gebiet Spezialis‐
ten sind und denen es ein Anliegen ist, die Kosten im Rahmen zu halten.  

Kompetent begleitet werden 
wir bei diesen Baumaßnah‐
men von der Kirchlichen Re‐
gionalverwaltung in der Gra‐
benstraße und vom Baurefe‐
rat des Oberkirchenrats. 
Bei Fragen wenden Sie sich 
gerne an Dekanin Friederike 
Wagner oder warten Sie auf 
den Informationsabend. 
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Das Johannesgemeindehaus.



Am Sonntag, dem 15. Januar 
wurde Bezirkskantor Chris‐
toph Broer in der Johannes‐
kirche in den Ruhestand ver‐
abschiedet.  

Hier die Abschiedsworte von 
Dekanin Friederike Wagner 
für Christoph Broer: 

Mit Datum vom 23. August 
1991 hast du, Christoph, dich 
von Oppenheim aus auf die 
Stelle hier in Crailsheim be‐

worben mit handgeschriebenem Lebenslauf und einem Bewerbungsfoto, 
das wir nachher im Gemeindehaus noch sehen werden. 
Die Stationen deines Lebensweges waren das Pfarrhaus St. Wendel – du 
bist Pfarrerssohn‐, Idar‐Oberstein, Bad Kreuznach, Düsseldorf, Wermels‐
kirchen‐Dabringhausen, Schalksmühle im Sauerland und Oppenheim. Und 
dann Crailsheim. Allein von den Jahren her die Lebensstelle. Am 1. April 
1992 begann dann deine Dienstzeit hier. Also vor bald 31 Jahren. Den An‐
stellungsvertrag hat damals noch Dekan Engels unterschrieben.  
Bei der Suche nach einer Wohnung hast du aufgeführt, auf was geachtet 
werden sollte. Dort steht an letzter Stelle: Geräuschpegel. Und in Klam‐
mern: Musik, Säugling, Dackel. 
Leider hat sich hier keine passende Wohnung gefunden, so dass Du die 
ersten beiden Monate Deines Dienstes in Crailsheim als Pendler zwischen 
dem Zimmer bei Familie Schülke in Weipertshofen, dem Dienstauftrag hier 
und der Wohnung und der Familie (Sabine und Säugling – und vermutlich 
auch der Dackel) in Oppenheim verbracht hast.  
Eine Wohnung habt ihr in Crailsheim ‐ In den Hecken 37 gefunden, so dass 
ihr ab Juni 1992 miteinander hier wohnen konntet. Dort kam zu Kirsten 
Helena dazu und ab Juli 1998 wohnt ihr in der Heinrich‐Krauß‐Straße. Und 
da bleibt ihr auch.  
Du hast das bei deiner Ehrung als Musiker des Jahres 2019 so gesagt: „Die 
ersten zwei Jahre will man nur weg, die nächsten zwei Jahre gewöhnt man 
sich daran und danach ist es für die Ewigkeit.“ 

Abschied von Bezirkskantor Christoph Broer



Wir müssen uns zwar von Dir als Bezirkskantor, aber nicht von euch als 
Menschen – und Organisten – verabschieden. Du wirst weiterhin im der 
Bläsergruppe aktiv sein und auch das VHS‐Orchester weiter leiten. Unge‐
wöhnlich ist für einen Bezirkskantor die Aufteilung des Dienstauftrags ge‐
wesen: 75% für die Kirchengemeinde und 25% für den Kirchenbezirk. 
In der Regel setzt sich der Dienstauftrag für einen Bezirkskantor aus 40% 
Bezirksaufgaben und 60% Kirchengemeinde zusammen.  
Die abweichende Regel wurde damals vom Rechnungsprüfungsamt be‐
anstandet, aber vom Kirchenbezirksausschuss dann noch einmal bestätigt. 
Die Aufgabe im Kirchenbezirk wird definiert als Betreuung und Beratung 
der Pfarrer, Chorleiter und Organisten und die Ausbildung des Orgelnach‐
wuchses.  
Aber das lässt sich so genau auch nicht trennen, denn viele Aufgaben be‐
treffen beide Bereiche. In der Kantorei singen nicht nur Gemeindeglieder 
der Johanneskirche und auch die Orgelschüler kommen aus der Gemeinde 
und aus dem Kirchenbezirk. 
Seit 1993 ist die Liste der großen Oratorienwerke, die du zur Aufführung 
gebracht hast, beeindruckend. Es ging los mit dem Messias von Händel 
und ging weiter – um nur einzelne Werke zu nennen: Die h‐Moll Messe 
von Bach, das Deutschen Requiem von Brahms, das Weihnachtsora‐
torium, die Johannes‐ und Matthäus‐Passion von Bach, das Mozart‐Re‐
quiem, die Schöpfung von Haydn, der Elias von Mendelsohn‐Bartholdy 
und vielem, vielem mehr.  
Ein ungeheurer Fleiß, sich nicht auf Erreichtem auszuruhen, sondern 
immer wieder neue Werke anzugehen, die Sängerinnen und Sänger dafür 
zu begeistern, Orchestermusiker zu finden und die Solisten.   
Daneben gab es einen Jugendchor und den – genauer – DIE Kinderchöre, 
denn deren Zusammensetzung und die Kooperationen auch mit Schulen 

Ein Teil der Broer‐FamilieBezirksvisitation 1998



– änderten sich in den Jahren immer einmal wieder. Kinderchöre mit der 
Aufgabe den Gottesdienst am Heiligen Abend zu gestalten und mit den 
Musicalaufführungen.  
Bei den Visitationen im Kirchenbezirk hast Du die musikalische Arbeit in 
den Gemeinden beobachtet und den Bericht dazu geschrieben. Die Orgel‐
schüler wurden schon erwähnt, dazu die Begleitung der Kirchenmusiker 
im Kirchenbezirk. Und über den Kirchenbezirk hinaus z.B. die Reihe „Or‐
geln in Hohenlohe“. 
Du hast Gottesdienste, Taufen und Trauungen begleitet, die Reihe der 
Sommerkonzerte in der Liebfrauenkapelle organisiert, in der Bläsergruppe 
gespielt und in der Band.  
Die beiden Visitationen der Johanneskirchengemeinde in deiner Zeit, die 
beiden Landesmissionsfeste.  
Wechselnde Pfarrer und Dekane mit wechselnden Profilen und Ideen – 
nicht immer zur Freude des Bezirkskantors. 
Dann die besonderen, einschneidenden letzten Jahre der Corona‐Pande‐
mie mit dem Lockdown für die Kirchenmusik, besonders für die Chorarbeit. 
– Aber auch mit neuen Formaten und Idee: Die Orgelandachten, Chorpro‐
ben im Freien und Orgelkonzerten, die man über die Homepage anhören 
konnte. Wenn Sie nachher ins Gemeindehaus kommen, werden Sie von 
vielem davon auch Bilder sehen.  
In dem Buch über die Kirchen im Kirchenbezirk, das unter Dekan Dalferth 
entstanden ist, findet sich ein Beitrag über Christoph Broer, der die Span‐
nung und Ergänzung zwischen Wortverkündigung und Musik beschreibt.  

Von rechts: Landeskirchenmusikdirektor Matthoas Hanke, Carolin Steinert, 
Ehepaar Broer, Pfarrer Uwe Langsam und Dekanin Friederike Wagner.



Besonders am Herzen lagen Dir die Orgeln.  
Kleinere Reparaturen hast Du selber gemacht.  
Du hast die Sanierungen der Orgel in der Liebfrauenkapelle und die große 
Überholung der Orgel in der Johanneskirche begleitet.  
Und Du hast eine Freude an der Orgel – natürlich besonders an der hier. 
Das ist für Dich wohl der größte Abschied.  
Deshalb bekommst Du von uns einen Gutschein für jederzeit spielen an 
der Orgel – solange niemand anders dort sitzt und Du die Treppen hoch‐
kommst.  
Wir sind Dir von Herzen dankbar für alles, was Du an Herzblut, Kraft, 
Geduld und Leidenschaft eingebracht hast. 
Länger als jeder Pfarrer in den letzten 100 Jahren hast Du die Gemeinde 
begleitet. Genau: Mehr als 1/3 Jahrhundert.  
Dass die Musik auch Deinem Munde süß ist, ein Violinschlüssel von der 
Konditorei Kett. Weil Du hoffentlich mehr Zeit hast, als vorher, sind wir 
einer Idee von Sabine gefolgt für einen Gutschein für die Freilichtspiele in 
Schwäbisch Hall. 
Und weil Sabine all das mitgetragen und vielleicht auch ertragen hat, 
unser großer Dank auch an Dich, Sabine.  
  

Auch von Pfarrer Uwe Langsam als geschäftsführendem Pfarrer der Jo‐
hanneskirchengemeinde und von Landeskirchenmusikdirektor Matthias 
Hanke kamen dankbare und lobende Worte.  

Im Anschluss an den Gottesdienst wurde zum Empfang in das Johannes‐
gemeindehaus geladen. Viele Musikerkolleginnen und ‐kollegen waren 
der Einladung gefolgt. Zu Getränken und Häppchen wurde auch eine Bil‐
derschau aus den Jahren des Wirkens von Christoph Broer gezeigt.  

Musikerkollegen

Häppchen & Gespräche



• 20.04.2023: „Leben in Fülle“ 
Die Osterbotschaft gibt uns An‐
stöße dazu, was wir für ein er‐
fülltes Leben halten, und was 

alles zu einem umfassenden Verständnis von Leben gehört. An‐
geregt von Pfarrerin Dr. Meinhard nähern wir uns dem Thema mit Sprach‐
spielen, Bildern und Kleingruppen.  

•  11.05.2023: „Wer sind Sie denn?“  
In der Familie oder Nachbarschaft erkranken Menschen 
an Demenz. Was geht in ihnen vor? Wie gehe ich mit 
Menschen mit Demenz um? Wie rede ich mit ihnen? 
Karin Brunner von Diakonie daheim gibt eine Einführung. 

•  15.6.2023: „Auf den Spuren von Sieger Köder“  
Auf einem Ausflug nach Ellwangen stellt Pfarrer Uwe 
Langsam den Pfarrer und Maler Sieger Köder vor und 
betrachtet einige seiner charakteristischen Bilder zu 
biblischen Szenen. Mit Anmeldung und einem Unkos‐
tenbeitrag. Siehe nachstehend. 

•  13.07.2023: „Unser Kirchturm und drüber hinaus“ 
Wie verändert sich die Evangelische Landeskirche und was 
bedeutet das für uns in Crailsheim? Dekanin Friederike 
Wagner berichtet über Entwicklungen in der Landeskirche 
und über die Visitation des Kirchenbezirks Crailsheim 
durch Prälat Albrecht. 

Einladung zum Ausflug für den  
Gemeindedienst und die Johannes‐Senioren 

am Donnerstag, 15. Juni 2023 ab 13:00 Uhr nach Ell‐
wangen: „Auf den Spuren des Pfarrers und Malers Sie‐
ger Köder“ mit Pfr. Uwe Langsam. Anmeldung im Ge‐
meindebüro ab 1. April. 

Die Johannes‐Senioren – Kaffee und mehr



Nach der langen Coronazeit mit einigen Einschränkungen in 
den Kindergärten konnten wir in diesem Kindergartenjahr 
wieder eine schöne Adventszeit (Dezember 2022) 
im Kindergarten erleben. 
• Der Nikolaus kam endlich wieder persönlich 

zu Besuch 
• Unser Oma und Opa Plätzchen‐Back‐Nachmit‐

tag konnte stattfinden, bei dem richtig viele und 
leckere Plätzchen gebacken wurden 

• Wir hörten viele tolle Geschichten und es fanden 
viele schöne Angebote statt. 

• Unseren jährlicher Plätzchenverkauf vom Kinder‐
garten gab es wieder. (An dieser Stelle einen herz‐
lichen Dank an unseren Elternbeirat und all die Aus‐
legestellen und ihre Mithilfe für den Verkauf der Plätz‐
chentüten). 

Motiviert und mit neuer Energie sind wir dann in das neue 
Jahr 2023 gestartet und haben zu Anfang im Januar mit vie‐
len neuen und interessanten Themen rund um die Jahres‐
zeit Winter begonnen. 
Und natürlich ließ der Monat Februar nicht lange auf sich 
warten… wo es wieder hieß „Faschingszeit“, die lustigste Zeit 

im Kindergarten. Hierbei durfte na‐
türlich auch wieder für die Kinder 
auf keinen Fall die Geschichte „Die 
dumme Augustine“ fehlen. Nach 
der Faschingszeit geht es dann bei 
uns mit wichtigen und interessan‐
ten Themen weiter, wie „Kinder‐
rechte“ und dem Thema „Mein Körper“.  
Und danach fiebern wir schon wieder ganz ge‐
spannt unseren Waldtagen im April und vor 
allem unserer Osterfeier im Beuerlbacher Wald 
entgegen!!!  

Aus dem Paul‐Gerhardt‐Kindergarten



Diakon Ulrich Hirsch, Projektleiter des Gustav‐Adolf‐Werks berichtet:  
Ein Jahr nach Beginn des Ukraine‐Krieges setzte das Württembergische 
Gustav‐Adolf‐Werk (GAW) mit einem weiteren Hilfstransport ein starkes 
Friedenszeichen. Erstmals wurde an allen Ladestationen am 23. und 24. 
Februar 2023 nach der Beladung des 40‐Tonners mit Hilfsgütern ein Frie‐
densgebet gehalten.  
Im bayerischen Gunzenhausen, dem Lade‐Beginn des 15. Ukraine‐Trucks 
wurden 18 Pflegebetten abgegeben. Sowohl in Gunzenhausen, als auch 
in Crailsheim, Dinkelsbühl, Onolzheim und Sachsenheim wurde mit dem 
Team und den Einrichtungsleitungen um Frieden gebetet. Bei der Liturgie 
wirkten auch der nach Hohenhaslach geflüchtete mithelfende Ukrainer 
Jurij aus Charkiv und der ungarische LKW‐Fahrer Arpad aus Barabas in je‐
weils ihrer Sprache mit. 

In Crailsheim nahmen nach der Bela‐
dung des LKW mit der im Kreuzberg‐
Gemeindehaus nicht mehr benötigten 
Schreibtafel auch die im Kreuzberg‐
gemeindehaus weilenden 40 ukrai‐
nischen Kinder mit ihren Eltern an der 
Liturgie teil. Das verbindende Element 
dabei war nicht nur die Durchführung 
des Friedensgebets in drei Sprachen, 
sondern auch das gemeinsam gesun‐
gene Kyrie aus der orthodoxen Kirche 

der Ukraine. Es ist fester Bestandteil des Gesangbuches der Evangelischen 
Kirche in Württemberg und von daher bestens vertraut. 
Die Crailsheimer Dekanin Friederike Wagner ließ es sich nicht nehmen, 
die Mitarbeitergruppe des GAW‐Teams willkommen zu heißen und sich 
für ihre Arbeit zum Wohl der Not leidenden Menschen in der Ukraine zu 
bedanken. Gerne nahm sie deshalb zusammen mit der GAW‐Verantwort‐
lichen, Barbara Kressel und Swetlana Lemmer, die selber aus der Ukraine 
stammt , aber schon seit 30 Jahren in Crailsheim wohnt, an dem gemein‐
sam gefeierten Friedensgebet teil. Die geflüchteten Kinder aus der 
Ukraine, Mitarbeiter und die Helfermannschaft des GAW waren sehr be‐

Hilfstransport in die Ukraine 



eindruckt von dem gemein‐
sam gefeierten Friedens‐
gebet, das mit einem mehr‐
sprachigen Vaterunser und 
einem ukrainisch gesproche‐
nen Segen beendet wurde.  
Auch in Onolzheim warteten Kirchengemeinderäte und Pfarrerin Elke 
Maier darauf, die vorbereiteten 40 Kartons mit Kleidern und Wäsche be‐
laden zu dürfen, um anschließend vor der eindrücklichen Altarwand das 
Friedensgebet zu halten. 
Mit insgesamt 27 Pflegebetten, mehreren Tonnen Lebensmitteln, Hygie‐
neartikeln, Kleinmöbeln, mehreren Paletten gespendetem Ensinger Mi‐
neralwasser, sowie Heizgeräten, unzähligen Kartons mit Kleidern, Wä‐
sche, Bettwäsche, Matratzen, Rollstühle und Rollatoren sowie Verbands‐
material, einer Wäschemangel und vielem mehr war der Hilfstruck zu‐
letzt in Sachsenheim wieder übervoll. Den Wert der eingekauften Hilfs‐
güter samt den Transportkosten beziffert Projektleiter Hirsch auf etwa 
20 000 €. Sie werden wiederum finanziert durch zahlreiche Spenden 
sowie den Ukraine‐Fond des GAW Württemberg. 

Das Tafelmobil ist freitags unterwegs
Das Tafelmobil hält an zwei Stel‐
len im Bereich unserer Gesamt‐
kirchengemeinde: Am Freitag 
von 11 bis 13 Uhr in der Burg‐
bergstraße, von 13.30 bis 14.30 
Uhr am Haus der Diakonie Ecke 
Pamiersring / Kurt‐Schumacher‐
Straße. Besuch willkommen. 
Bitte machen Sie vor allem Men‐
schen mit schmalem Geldbeutel 
auf diese Möglichkeit aufmerk‐
sam. Infos gibt es bei Frau Coffey, 
Tel. 07951‐295615 oder bei Frau 
Erdmann, Tel. 07951‐295623.

BESUCH WILLKOMMEN



Der Gottesdienstplan in der Mitte des Gemeindebriefs 
ist zum Heraustrennen gedacht.  
Vielleicht haben Sie dafür einen Platz am Kühlschrank 
oder an einer Pinnwand!

Am 24. Februar 2022 begann der Angriff Russlands auf die Ukraine, nach‐
dem im Jahre 2014 schon die Krim annektiert worden war. Unzählige 
Opfer auf beiden Seiten hat dieser Krieg schon gefordert. Unzählige Men‐
schen sind aus den besonders betroffenen Regionen der Ukraine geflüch‐

tet. Die ganze Welt bekommt die Folgen des Krie‐
ges zu spüren. 
Am Jahrestag des Kriegsbeginns fand in der Jo‐
hanneskirche ein ökumenischer Friedensgottes‐
dienst statt, bei dem die evangelische Kirche, die 
katholische Kirche, die Freikirche PS23 und die 
Neuapostolische Kirche mitwirkten. Der Chor der 
neuapostolischen Kirche bereicherte den Gottes‐
dienst mit Friedensliedern und die aus Kiew ge‐
flüchtete Sängerin Liliana und Kinder aus der 
Ukraine begeisterten und bewegten die Besu‐
cherinnen und Besucher mit ihren Liedern.  

Ökumenischer Friedensgottesdienst am 24. Februar



Foto: Pfarrer Uwe Langsam

Auch in diesem Jahr sammeln wir an eini‐
gen Sonntagen wieder für ein Weltmis‐
sionsprojekt. Der Gesamtkirchengemein‐
derat hat sich für ein Projekt des ejw Welt‐
diensts in Nigeria entschieden. 
In Nigeria bricht immer wieder das nationale Stromnetz zusammen, da 
die Infrastruktur veraltet ist und auch der Energiebedarf steigt. Viele Men‐
schen in Nigeria behelfen sich mit Notstromgeneratoren, die Benzin ver‐
brennen. So auch das Tagungs‐ und Schulungshaus des nigerianischen 
CVJM in Jos.  Da dies sehr teuer und auch umweltschädlich ist, hat das 
Leitungsteam beschlossen, eine nachhaltige stabile Stromversorgung zu 
schaffen. Auf dem Haus sollen Solarpanele montiert werden, die es er‐
möglichen, den Strombedarf zu decken, auch über einen Batteriespeicher. 
Im Norden Nigerias ist die Möglichkeit zur Verwertung des Sonnenlichts 
nahezu optimal. Mit diesem Projekt möchte das Haus auch Vorbildfunk‐
tion für andere CVJM und Organisationen in der Region wahrnehmen. 
Zudem soll durch das praktische Beispiel das Thema Nachhaltigkeit und 
Bewahrung der Schöpfung in der Arbeit mit den Kindern und Jugend‐
lichen verankert werden. 
Die Spenden für das Projekt dienen zu Anschaffung und Installation der 
Anlage und der damit verbundenen Neugestaltung der Räume.  

Das Opfer für Weltmission 



Wie in allen gesellschaftlichen Bereichen 
gehen in diesem und den nächsten Jahren die 
sogenannten „geburtenstarken Jahrgänge“ 
auch im Pfarrdienst in den Ruhestand. In der 
Evangelischen Landeskirche sind das ca. 120 
Pfarrerinnen und Pfarrer jährlich. In den Pfarr‐
dienst aufgenommen werden aber jährlich nur ca. 
30 bis 40 neue Kolleginnen und Kollegen.  
Daher versucht die Evangelische Landeskirche alle paar Jahre die Zahl der 
Pfarrstellen so zu reduzieren, dass wir noch für alle Stellen Pfarrerinnen 
und Pfarrer haben und nicht ein beträchtlicher Teil der Stellen unbesetzt 
bleiben muss, weil uns die Personen dafür fehlen.  
Auch in unserem Kirchenbezirk wurden so in den letzten Jahren Pfarrstel‐
len gestrichen. Z.B. in Oberspeltach, in Ellrichshausen, in Weipertshofen, 
die zweite Pfarrstelle der Christuskirche in Crailsheim, in Triensbach, in 
Goldbach, in der Johanneskirchengemeinde Crailsheim und absehbar in 
Unterdeufstetten. Darüber hinaus gab es in diesem Prozess auch manche 
Umstrukturierungen.   
Dieses Vorgehen nennt sich „Pfarrstellenstrukturplan“, kurz „Pfarrplan“.      
Aktuell wird noch der Pfarrplan 2024 umgesetzt. 
Wenn man es genau betrachtet, wird die Zahl der im Kirchenbezirk tätigen 
Pfarrerinnen und Pfarrer aber auch an die Zahl der zurückgehenden Ge‐
meindeglieder angepasst. In den vergangenen Jahren ist die Zahl der Ge‐
meindeglieder im Kirchenbezirk Crailsheim von 31.874 im Jahre 2007 auf 
26.494 zum Ende des Jahres 2022 gesunken. Es sind also 5.380 Menschen 
weniger, die der Evangelischen Landeskirche angehören. Bedingt ist das 
zum einen durch die Differenz zwischen Sterbefällen und Taufen und zum 
anderen durch Kirchenaustritte. Leider fand diese Entwicklung statt, ob‐
wohl auf vielen Stellen noch Pfarrer und Pfarrerinnen waren.  
Nun steigen wir in die nächste Runde des Pfarrplans ein, in den Pfarrplan 
2030. Noch wissen wir nicht, wie viele Pfarrstellen wir in unserem Kir‐
chenbezirk in dieser Runde werden streichen müssen. Darüber wird die 
Frühjahrssynode der Landeskirche beschließen, die am 23./24. März 
tagen wird.  Danach wird sich ein Ausschuss, der in unserer Bezirkssynode 

Der Pfarrplan 2023 



im Herbst gewählt wurde, an die Arbeit machen und abwägen, wo Pfarr‐
stellen bestehen bleiben und welchen Bereich diese Stellen versorgen 
müssen.  Das ist ein schmerzlicher Prozess. 
Aber eines ist sicher: Es wird weiterhin Kirchengemeinden geben, es 
werden weiterhin Gottesdienste gefeiert und jedes Gemeindeglied wird 
weiterhin einen Pfarrer oder eine Pfarrerin haben, an den sie sich wen‐
den können und der für sie zuständig ist.   
Und nicht zuletzt hat das Reich Gottes und der Geist Gottes sich noch nie 
davon abhängig gemacht, wo ein Pfarrer oder eine Pfarrerin ihren Wohn‐
sitz haben. Daher gehen wir auch diese mühsame Entwicklung zuversicht‐
lich an und vertrauen darauf, dass Gott uns begleitet.  
Ihre  
Dekanin Friederike Wagner 
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BILDERBÜCHER KÖNNEN MEHR 
Fortbildung für Erzieher*innen und  
Mutter‐Kind‐Gruppenleiter*innen 
Mi, 15.03.23, 15:00 bis 18:00 Uhr  (Kurs: 231‐610) 
In der Fortbildung werden verschiedene Praxisbeispiele vorgestellt, wie Bil‐
derbücher begreifbar, erlebbar und differenziert vermittelt werden können. 
Die Beispiele sollen Lust machen, sich kreativ mit Bilderbüchern auseinan‐
der zu setzen. Wenn die Zeit reicht, wollen wir anhand eines Bilderbuches 
gemeinsam Ideen entwickeln. 
Ort: Johannesgemeindehaus, großer Saal  
Leitung: Cornelia Dollmayer 
Gebühr: 20,00 Euro 
 
HANDLETTERING – GRUSSKARTENWORKSHOP 
Mo, 24.04.23, 18:30 bis 20:45 Uhr  (Kurs: 231‐552) 

Sie wollten immer schon einmal Handlettering ausprobieren? Dann ist die‐
ser Kurs genau richtig. 
In diesem Kurs möchte ich Ihnen die moderne Form der Kalligraphie nä‐
herbringen. Durch den Einsatz von verschiedenen Stiften und Techniken 
können Sie schnell selbst Karten oder kleine Kunstwerke gestalten. Wir fan‐
gen beim richtigen Material an, gehen weiter über Tipps und Tricks und er‐
lernen ein erstes eigenes Alphabet. 
Im Workshop‐Preis enthalten ist eine erste kleine Grundausstattung, damit 
Sie auch zu Hause gleich weiter üben können. 
Ort: Johannesgemeindehaus  
Leitung: Anke Habelt 
Gebühr: 37,50 Euro inkl. Materialkosten  
wie Probepapier, Stifte und Handout 

Bei beiden Veranstaltungen Anmeldung über die FBS Crailsheim.

Kursangebote der  
Evangelischen Familien‐Bildungsstätte 
Anmeldungen: Evangelische Familien‐Bildungsstätte Crailsheim 
Kirchplatz 3 · 74564 Crailsheim  · Telefon 07951‐42229  
E‐Mail: info@fbs‐crailsheim.de · www.fbs‐crailsheim.de

fbsfbsfbsfbsfbs
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TAIWAN – EIN LAND,  
DAS ES OFFIZIELL NICHT GIBT 
Vortrag: Mittwoch, 22.03.23, 19.30 Uhr 
Frauen aus Taiwan gestalten den Welt‐
gebetstag 2023 unter dem Motto „Glaube bewegt!“. Taiwan, Formosa, chi‐
nesische Provinz: die Namen sprechen von einer bewegten Vergangenheit 
und einer spannungsreichen Gegenwart. Das Christentum ist dort nur eine 
kleine Minderheit. Der Vortrag wirft einen Blick in die historische, politische 
und religiöse Landschaft Taiwans. 
Ort: Johannesgemeindehaus, Kirchplatz 3, Crailsheim 
Referent: Pfr. Christoph Hildebrandt‐Ayasse,  
Dienst f. Mission Ökumene Entwicklung in der Prälatur Heilbronn 
Gebühr: Eintritt frei, um Spenden wird gebeten. 
Veranstalter: Ev. Kreisbildungswerk SHA 
 
 
 
PALMÖL – EIN UMSTRITTENES ALLTAGSPRODUKT 

Termin: Dienstag, 25.04.23, 19.30 Uhr 

Palmöl ist in vielen alltäglichen Produkten ent‐
halten: in Lebensmitteln, Kosmetika, Kraftstof‐
fen. Die Nachfrage nach Palmöl wächst weltweit. 
Palmöl ist einer der meistgefragten Rohstoffe der 
Welt. Und zugleich wächst der Raubbau an der 
Natur durch Palmölplantagen. Ein kritischer Blick 

auf das Wundermittel Palmöl und die Suche nach Alternativen. 
Ort: Johannesgemeindehaus, Kirchplatz 3, Crailsheim 
Referent: Pfr. Christoph Hildebrandt‐Ayasse,  
Dienst f. Mission Ökumene Entwicklung in der Prälatur Heilbronn 
Gebühr: Eintritt frei, um Spenden wird gebeten. 
Veranstalter: Ev. Kreisbildungswerk SHA,  
Kath. Erwachsenenbildung SHA 

Bild: Carina Rother



Wir laden herzlich ein zum

Seniorennachmittag in der

Unsere nächsten Termine:

Do. 13.04.2023, 14.30 Uhr: „Neue Medien – Neue Betrugsmaschen“
Herr Laidig informiert über neue Enkeltricks

Do., 25.05.2023 14.15 Uhr: „Ein Blick hinter die Kulissen – Kaffee im 
Stüble“ in der Burgbergstraße, Treffpunkt um 14.15 Uhr an der 

Christuskirche (es werden Fahrgemeinschaften gebildet)

Do., 06.07.2023, 14.30 Uhr: „So schmeckt der Sommer –
Mehrgenerationenkaffee“, Genüsse in fröhlicher Runde.

Gemeinschaft erleben, 
Zeit miteinander verbringen,

gute Gespräche führen.

Wir freuen uns auf Sie!



Vor einem halben Jahrhundert hatten Pfarrer 
Bernhard Glatz und sein evangelischer Kollege 
Pfarrer Rudolf Schütt eine bahnbrechende Idee: 
Pfingsten, als Fest des Heiligen Geistes, sollte in 
ökumenischer Freundschaft als echter Höhe‐
punkt des Kirchenjahres gemeinsam gefeiert 
werden. Dieser „Gottesdienst im Grünen“ auf 
dem Burgberg ist inzwischen zu einer echten In‐
stitution geworden.  
Der Weitblick des Ortes steht für den Weitblick, den wir in der Gemein‐
schaft der christlichen Kirchen dringend brauchen! Viele Paare in konfes‐
sionsverbundener Ehe sehen diesen Gottesdienst als ihren heimlichen 
„zweiten Hochzeitstag“ und feiern dort immer wieder mit ihren Kindern 
und Enkeln, und einer großen Gemeinde. „50 Jahre Burgberg“ ist für uns 
alle ein großes Fest, auf das wir stolz sein dürfen und feiern sollten! – Bitte 
reservieren Sie heute schon diesen Pfingstsonntag in Ihrem Kalender! 
Nach Corona können wir in diesem Jahr endlich wieder einen ökume‐
nischen Gottesdienst dieser Größe planen und gemeinsam feiern: Die Ge‐
meinden bieten Shuttle‐Busse für den Transfer an, andere kommen mit 
einer Fahrrad‐Gruppe.  
Der Gottesdienst wird von den mächtigen Tönen des Posaunenchors 
Tiefenbach begleitet. Anschließend wird von den neuen Pächtern des 
Ausflugslokals auf dem Burgberg – der Lebenshilfe Crailsheim – für uns 
gegrillt und es werden Getränke angeboten. Gute Gesellschaft und gute 

Gespräche sind bei diesem Anlass natürlich ga‐
rantiert.  
 

Pfingstsonntag 2023 
28. Mai, 10 Uhr, auf dem Burgberg  
Es freuen sich auf Ihr Kommen  
die heutigen Burgberg‐Pfarrer 

Eyub Aksoy & Franz-Josef Konarkowski

Ökumenisches Jubiläum –  
50 Jahre Burgberg 

Bild:  
Hohenloher  
Tagblatt

Bild: Bruno Werner privat 



12 €
BILDUNG

4 €
KIRCHENMUSIK, KULTUR 
UND VERANSTALTUNGEN

8 €
KINDER, JUGEND 
UND FAMILIE

9 €
KIRCHE IN 
DEUTSCHLAND 
UND WELTWEITES 
ENGAGEMENT

36 €
LEBENSBEGLEITUNG VOR 
ORT UND GOTTESDIENSTE

NUTZEN SIE UNSER 
KIRCHENSTEUERTELEFON! 
Kostenlos unter 0800 7137-137. 
Mo bis Fr von 9 bis 11 Uhr. 
Mo bis Do von 14 bis 16 Uhr.

100 Euro Ihrer 
Kirchensteuer
Was Sie Ihrer Kirche
anvertrauen wirkt



12 €
LEITUNG UND 
VERWALTUNG

2 €
LEBENSBEGLEITUNG FÜR 
BESONDERE SITUATIONEN 
UND BERUFE

6 €
DIAKONIE UND GESELLSCHAFT-
LICHER ZUSAMMENHALT

8 €
GEBÄUDEUNTERHALT

3 €
KIRCHENSTEUER-
ERHEBUNG
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Eine neue Statue steht auf dem 
Crailsheimer Friedhof. Entworfen  
und gestiftet von der Prädikantin  
des Kirchenbezirks Crailsheim  
Christiane Pappenscheller‐Simon 

„Meine Zeit steht in Deinen Händen.  
Nun kann ich ruhig sein, ruhig sein in Dir.“  

Wer sehnt sich in der schweren Zeit der 
Trauer nicht nach einem Halt im Leben, 
nach Ruhe in den Wirren, die man beim 
Verlust eines geliebten Menschen erlebt?  

Christiane Pappenscheller‐Simons Ehe‐
mann verstarb früh. Sein Grab ist unter 
einer Winterlinde im Baumbestattungs‐
park auf dem Crailsheimer Friedhof. Ein 
Rondell aus großen Muschelkalkblöcken 
lädt dort zum Sitzen und Verweilen ein. „Gerne verweile ich hier“, meint 
die Stifterin, „doch ich sehnte mich nach einer mich aufrichtenden Form. 
Und die gab es nicht.“ Sie fasste den Entschluss, selbst eine Statue zu ent‐
werfen. Jahre suchte die ehemalige Kunsterzieherin nach einer Form, ent‐
warf, skizzierte, verwarf. Bis sie diese Form entwarf:    

Es ist eine offene Hand.                                                              
Bereit eine andere Hand aufzunehmen.                                            
Fest genug, um Halt zu geben.                                                      
Jeder Hand, die nach Halt sucht.                                                   
Jeder Hand, die sich in ihrer Trauer nach einer starken Hand sehnt.           
Jeder Hand, die das Vertrauen aufbringt,  
sich dieser offenen, stärkenden Hand hinzugeben.  

Nach der Genehmigung durch den Gemeinderat und Absprachen mit Bür‐
germeister Steuler nahm die Firma Mietz Natursteine ihren Auftrag an 
und machte sich mit ihrem Steinmetz Stephan Arendt an die Arbeit.  

Eine Hand, die Halt gibt 

Christiane Pappenscheller‐Simon  
mit dem Steinmetz der Firma  

Mietz, Crailsheim, Stephan Arendt. 



„Meine Sehnsucht hat jetzt eine handfeste Form gefunden“, sagt Chris‐
tiane Pappenscheller‐Simon, die sich seit Jahren intensiv mit den Themen 
Sterben, Tod und Trauer beschäftigt, einen Vortrag darüber bei der VHS, 
ein Seminar für Trauernde bei der Familienbildungsstätte zusammen mit 
Diakon Werner Branke anbietet.  
„Durch das Symbol der tragenden Hand sagt Gott: Du bist nicht allein! 
Ich bin für dich da. Ich halte dich. Hier. Jetzt. Und über den Tod hinaus. 
Das ist mein christlicher Glaube.“  
Paulus Worte aus dem 13. Kapitel seines ersten Korintherbriefes bilden 
das Fundament der Skulptur. Im Vers 8 betont er: „Die Liebe höret nim‐
mer auf.“  Von Anbeginn unserer Welt, Gottes Schöpfung, war sie da, die 
Liebe. Von Anbeginn eines jeden Lebens war sie da. Die Liebe durchzieht 
unser gesamtes Leben vom Anfang bis zum Ende und darüber hinaus! Im 
13. Vers des Korintherbriefs schreibt Paulus: Nun aber bleiben Glaube, 
Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die größte unter ihnen.  
Der ehemalige Dekan Peter Pfitzenmaier schmückte die Worte in seiner 
Rede aus: „Der Glaube stärkt unser Vertrauen, dass im Tod unser Leben 
nicht ausgelöscht wird. Die Hoffnung richtet unseren Blick nach vorn auf 
Gottes Reich. Und die Liebe zeigt uns die Kraft, die allein dem Bösen ge‐
wachsen ist.“ 
Im November wurde die fertige 
Statue festlich eingeweiht. Sie 
steht mitten auf dem Platz des 
Rondells im Baumbestattungspark, 
als Trost, als Ruhepol, als Hoff‐
nungssymbol, oder als … Ent‐
decken Sie selbst, was die neue 
Statue für Sie bedeuten kann.  
„Übrigens kann diese in jede Trau‐
erfeier gerne mit einbezogen wer‐
den, selbst als Pult macht sie sich 
gut“, so die Stifterin Christiane Pap‐
penscheller‐Simon.  

Der ehemalige Dekan Peter  
Pfitzenmaier bei der Einweihung.



Konzerte 

in der Johanneskirche

    CRAILSHEIMER SOMMERKONZERTE 2023  
Jeden Samstag von Pfingsten bis zu den Sommerferien gestalten 
einheimische KünstlerInnen 30-minütige Kurzkonzerte in der Liebfrauenkapelle.  
Herzliche Einladung an folgenden Tagen: 
• 17. Juni 
• 24. Juni (mit dem Kammerchor der HfM Weimar IN DER JOHANNESKIRCHE) 
• 1. Juli 
• 8. Juli 
• 15. Juli

    Karfreitag, 7. April 2023, 17.00 Uhr, Johanneskirche 
MUSIKALISCHE VESPER ZUM KARFREITAG  
Missa pro defunctis, Antonio Lotti (1667–1740) 

Kantorei der Johanneskirche  
Bezirkskantorin Johanna Bergmann, Leitung 

 
Für alle, die die Musik und die wunderschöne Akustik der Johannes-
kirche zu Hause hören möchten, gibt es verschiedene Konzerte auf 
unserer Internetseite zu hören, die in der Vergangenheit aufgenom-
men und online gestellt wurden.   
Die Adresse: www.johanneskirche-crailsheim.de/kirchenmusik  
oder mit dem Smartphone: Ausprobieren!

    Sonntag, 16. April 2023, 17.00 Uhr, Johanneskirche 
GESPRÄCHSKONZERT MIT DUO LAVIGNA  
Theresia Stahl (Blockflöten), Christian Stahl (Theorbe, Barocklaute) 

Eintritt frei
!

    Sonntag, 14. Mai 2023, 17 Uhr, Johanneskirche 
LIEBLINGSLIEDER MIT HORN & PIPE  
Stephan Lenz (Orgel), Peter Dußling (Saxophon)                      

Eintritt frei
!

Eintritt frei
!

Eintritt frei
!
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